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politische Rundfcbau.
Deutfcbes Reich.

+ Mit dem in der Reichstagstommission zur Annahmk
gelangten Zentrumsautrag auf Erhebung Elsast-
Lothringens zum gleichberechtigten Bundesstaat be¬
schäftigt sich ein offiziöser Artikel der „Straßburger Bost*
in dem ausgeführt wird : Zwar dürfte es zulässig sein, die
Frage der Bundesratsstimmen stärler in den Vordergrund
zu schieben, als es in der Regierungsvorlage geschehen,
aber an dem staatsrechtlichen Charakter Elsaß-Lothringens
als Reichsland werde man im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht rütteln dürfen, wenn man überhaupt etwas Positives
schaffen wolle. Alle Anträge , und wenn sie mit iwch so
großer Mehrheit migenommen werden, die an der
Stellung des Kaisers als Träger der Staatsgewalt in
den Reichslanden rütteln wollen, seien nur geeignet, das
ganze Verfasiungswerk zu Fall zu bringen.

+ Der bevorstehende Erholungsausflug des Kaisers
nach Korfu ist mehrfach in politische Beleuchtung gerückl
worden. Man hat mit der Fahrt nach Korfu den Ge¬
danken einer Reise nach Rom verbunden und hat aus der
Frage, ob dieser Abstecher nach Rom gemacht werde oder
nicht, von verschiedenen Standpunkten aus verschiedene
Schlüsie ziehen wollen. Hierzu wird h.ilboffiziös ge¬
schrieben: Alle diese politischen Kombinationen werden
hinfällig, wenn man sich den einfachen Sachverhalt vcr-
gegenioärtigt. Der Kaiier niacht keine offizielle Auslands¬
reise nach Italien . Die Reise habe den Charakter einer
reinen Erholungssahrt : deshalb sei auch ein Besuch in
Rom und eine Begegnung mil König Viktor Emauuel
nicht ins Auge gefaßt.

Auf einem in Berlin cwgeh.fltenen Kommers des
.Vereins ehemaliger Fünfunodre ßiger* hielt Prinz
Heinrich vo ». Preuste », der eh. ...all- zu der Fefllich.'eit
«schienen war , eine Rede m.l stark poltt .schem Anstrich.
Der Prinz wies in seiner Ansprache darauf hin. daß wir
in einer ernsten Zeit leben und bewerbe dann u. a.: . Trotz
eines 40jährigen Friedens erfreut sich das Deutsche Reich
nach außen unverändert seiner von allen Seiten geachteten
Machtstellung. Sieht man so keinen Anlaß, um den
äußeren Feind, die Neider Deutschlands in aller Welt, zu
fürchten, so haben wir alle Veranlassung, um so wachsamer
zu sein und als alte und junge Soldaten zu unserm
Kaiser und allerhöchsten Kriegsherrn zu stehen und sich
um ihn zu scharen im Kampf gegen den immer drohender
werdenden inneren Feind . . . E - wird sich im kominenden
Jahre in nicht zu ferner Zeit Gelegenheit bieten, königs¬
treue und staatserhaltende Gesinnung bei aller sonstigen
Verschiedenheit der Meinungen zu beweisen. Die festeste
Stütze des Staates ist und bleibt die Armee unter ihrem
allerhöchsten Kriegsherrn .- Die Rede endete mit einen
Hurra auf den Kaiser.

I * Nicht weniger als 10 000 Unte'rschriften trägt eine Bitt-
an. den Reichstag, die jetzt überreicht worden ist.

auf die Notwendigkeit einer Reichszoll-
erwaltung an Stelle der heutigen bundesstaatlichen

oon - und Reichssteuererhebung hingewiesen wird . Durch
""" desstaatliche Zoll» und Reichssteuererhebung ergeben

„A deute, wie in der Petition ausgeführt wird, oft tief*
Unterschiede, die sehr schädlich wirken können:

tgdErbem ist das umständliche System gleich kostspielig
>ur das Reich wie für die Bundesstaaten.

.Vorstand des Deutschen Städtetages hielt in
h Eine Sitzung ab und beschloß, den nächsten
3?rü ! ! r Cn ^iadtetag im September dieses Jahres nach
i "'S ?. berufen und auf die Tagesordnung zu setzen:

Regelung der Kreditoerhältnisse der deutschen

ReichstagiwahlM ^̂ ^ Enfrage. 3. die Einteilung der
der nächsten Zeit wird eine neue Art von

nrm  s. Mfni0*en. zu 100 Mark zur Ausgabe gelangen,
5 .denen in einer amtlichen Mitteilung die folgende

Bin™« ,* gegeben wird : Die in der Hauptsache in
. Kupferdruck ausgeführten , 20,7 Zentimeter

scknnkü. Utln 19-2 Zentimeter hohen Noten sind aus ge-
pftem Papier hergestellt. Sie zeigen in einem Neben-

der Vorderseite aus gesehen links — als
A^ .rzelchen das Brustbild Kaiser Wilhelm L in eigener
dunk-s darunter ein von lichten Punkten umgebenes,
de, ^ „ umrandetes Oval mit der hellen Zahl 100. Auf

lü, der Rückseite befindet sich ein Streifen
Nnm^ urvurroten und grü : en Pflanzenfasern . Die
zwDmm Erscheint auf jeder .'lote f.mfmal, und zwar
Etmns^ der Vorderseite, dreimal auf der Rückseite.
tnfofj.vTT VEwnderes weisen die neuen Banknoten noch

a. auch Kr >egs,chiffe als Ornament
Eweiidet worden sind.

letzt vT, Evgeireroeamt-- schon zugeftimmt hat, ftl
Berostî ü "̂ ^ worden. Der Kern des Gesetzes ist die
wob«»!? . aller Gemeinden mit mindestens 10 000 Ein-
bildunasŝ ^ Dichtung und Unterhaltung einer Fort-
Betrieb-»^ rdie  in gewerblichen und laufmannischen
sowie "EnHâfftgten männlicheu Arbeiter unter 18  Jahren,
der Fn̂ m,̂ Eb̂rllitung der Arbeiter selbst zum Besuch

vortdiidungsschule auf mindestens drei Jahre.

Portugal.
X In bezug auf die Kroujnwelen und den Privat»

fchinukk der entthronten Königsfamilie hat die provisorische
Negierung jetzt genauere amtlicheFeststellungen machen lassen.
Man fand dabei in den Gewölben des Palastes Rezesidades
ein Tafelservice von augerordentlicher Schönheit , aus
reinem Silber , im Gewicht von tausend Kilogramm,
ferner Krone und Szepter aus massivem Gold mit wert»
vollen Steinen geziert : daneben lagen Barren ungemünzien
Goldes im Gewicht von zwanzig Kilogramm usw. Der
gesamte Inhalt der Schatzkammer wurde mit dreizehn
Millionen Frank bewertet. Der Finanzminister erklärte,
daß jene Kostbarkeiten, die sich als Privatbesitz der könig¬
lichen Familie erweisen, dieser zurückgegeben werden sollen.
Alles übrige wird als Staatsgut betrachtet und im
Nationalmuseum ausgestellt werden.

flus In - und Husland.
Berlin , 13. Febr. Bei den gestern vollzogenen Wahlen

der Arbeitnrhmerbeisitzer zum Berliner Kaufmannsgericht
gewann der sozialdemokratische Zentralverband der
Handlungsgehilfen eine Anzahl von Sitzen, während der
deutsch-nationale Gehilfenoerband verschiedene Sitze ein»büßte.

Posen, 13. Febr. Der frühere Reichstagsabgeordnete
Rittergutsbesitzer von Kozlowski(Pole ) ist in Hohensalza im
70. Jahre gestorben.

Petersburg , 13. Febr. Zu dem Tode des russischen
Konsuls in Jspahan wird noch geiueldet, daß Spuren von
Gewalttätigkeitan der Leiche fehlen. Es gilt jetzt als sehr wahr»
scheinlich, daß lediglich ein Unglücksfall vorliegt und kein
politisches Verbrechen.

Teheran , 13. Febr. Die Mörder des persischen Finanz
Ministers sauied -Dauleh sinü nach ihrer Auslieferung an
die .russische Getandtschast und nach dem Verhör durch ein
peristo es Gericht vom rus scheu Gericht zu vierzehn Jahren
Versa,ickung nach Sibirien verurteilt worden.

Rof - und perfcnalnacbricbten,
* Der Kaiser nahm einen Vortrag des Reichskanzlers

entgegen.
* Der König von Sachsen hat von Chartum aus einen

Jagdausflug unternommen, der den Weißen Ni! aufwärts
führt und etwa fünf Wochen in Anspruch nehmen wird.

* Ter frühere langjährige Präsident des hessischen Ober-
konsistoriums. Wirtlicher Geheimer Rat Dr . Adolf Büchner,
ht in Darmstadt im Alter von 82 Jahren gestorben.

* Dem Kommandanten des 5. türkischen Armeekorps
Osman Pascha , dem Vizepräsidenten der Vereinigten
Staaten von Mexiko Ramon Corrul  und dem belgischen
Minister für Jnduitrie und Arbeit Armand Huber!  wurde
vom Kaiser der Rote Adierorden erster Klaffe verliehen.

fieer  und JMarine.
4° Eine neue militärische Generation. Mit dem General»

Eutnant von Pritzelwitz. dem bisherigen Kommandeur der
?«L,i lrBflI ,oni & Schwerin, der mit der Führung des sechsten
ISchlestschen) Armeekorps beauftragt worden ist, übernimmt
zum ersten Male ein General die hohe Stellung eines
Kommandierenden, der erst nach dem Krieg Offizier ge»
worden ist und fett e Erfahrung vor dem Feinde besitzt.

4° Ein neuer Zcpprlin-Lnftkrenzer. Nachdem der Vertrag
Ü̂ EN Lieferung eines weiteren . Zevpelin ' -Luftkreuzers für
die Muitarvenvaltung zwischen dem preußischen Kriegs»
mlnisterium und der . Luftschiffbau-Zepvelin"-Gesellschaft in
Friednchshafen perfekt geworden ist, wird damit demnächst
das dritte . Z"-Luftschiff an die Militärbehörde übergeben.
Von den beiden bisher gelieferten . Z"»Schiffen steht freilich
nur noch eines, der , Z 1" zur Verfügung . der in Metz
stationiert ist. . Z 2' verunglückte bekanntlich bei Weilburg.

«- Erfolgreiche Kundschasterflüge. Auf dem . Krtegsschau»
olatz an der Grenze der. Vereinigten Staaten und Mexiko
und mehrere amerikanische Flieger als Patrouillen tätig , um
den Waffenschmuggel zu hintertreiben. Einem dieser Flieger.
Charly Hamilton, gelang es. seine Flüge bis nach dem von
den Insurgenten belagerten Juarez auszudehnen. Der
Führer der Insurgenten hatte ihm vorher versichert, er
werde seinen Leuten verbieten, auf ihn zu schießen. Hamilton
derrchtet nun. daß seine Flüge vortrefflich gelangen und daß
er genaue Beobachtungen machen konnte.

H Drahtlose Perstäudigungunter Waffer. In Cherbourg
unternahmen mehrere sianzösische Unterseeboote den Versuch
dein m einer Entfernung von sieben Seemeilen verankerten
Paiizerschlft Bouoines mittels Glocken verschiedene Signale
und Meldungen zu übermitteln. Die Versuche gelangen
vollständig. Ein ebenso befriedigendes Ergebnis batten die
Versuche eines mit Telefunken»Einrichtung ausgerüsteten
Tauchbootes, welches dem Panzerschiffe alle aus der Fahrt
ll. den Hafen von Cherbourg gesichteten Schiffe mittelsFuukenleieuravbiesignalisierte.

Deutscher Rucb$t >.
(126 Sitzung.) CB.  öeti . >g Februar.

Am Bundesratstiich der Staarssetretües  Reichs¬
marineamts Großadiuiral oor ^ «>̂ ttz. Das Haus beginntdie Beratung des

Martneetais.
Es wird beschioffen, beim Gehaltstitel des Staats»

sekretärs auch das Zulage,vesen zu besprechen. Abg. Erz»
berger (Z .): Wir befinden uns in diesem Jahre aus dem
Höhepunkt in der Entwicklung der Marine . Es beginnt jetzt
die Zeit der Ersatzbauten und damit auch die Zeit der
inneren Ausgestaltung. Die Bindung durch ein Flottengesetz
hat sich als durchaus richtig erti lesen. Unsere deutsche Flotte
ist ein gutes Werkzeug zu unserem Schutze, jedem Feinde

zum Trotz, aver reine Angriffsarmava. Ta ; Deutsche *5011
will ein gleichberechtigter Fattor am dem WeUmarkl sein.
Es wird alle Kräfte anspannen, dieses Ziel zu erreichen.
Eine Feindseligkeitgegen irgendeine andere Macht liegt
i m fern. Der Hauptnachdruckmuß jetzt auf den inneren
Ausbau, die Jndiensthaltung der Schiffe gelegt werden. Aus
die Abstinenzbewegung, muß großer Nachdruck gelegt werden.
Den drei braven Männern vom Unterseeboot wird die
Nation ein treues Andenken bewahren. Die Kommission
bat beschioffen, daß die Heizer an den Tagen , an
denen sie Dienst tun, die Zulagen weiter beziehen sollen
Der Redner bringt zum Schluß noch einmal zum Ausdruck,
daß die deutsche Flotte ein Instrument des Friedens 1»nd
der Verteidigung ist.

Abg. Dr. Dröscher (kons .): Die Sparsainkett darf nicht
soweit gehen, daß die Berusssreudigkeit in unserer Marine
leidet. Unsere Flotteupoitttk dal sich durchaus bewährt.
Die Vorgänge auf der Kieler Werft sind erheblich auf¬
gebauscht worden: inzwischen hat der Staatssekretär
auch mit starker Hand eingegriffen. Mit Recht bat der
Staatssekretär die Etnniischung von Angestellten-Organi»
sationen in der Zuiagensrage abgelehnt, die ihren Wirkungs¬
kreis nicht allei.i aus die Marineangehörigkeit beschränken.

Staatssekretär von Tirpitzr
Als der in erster Linie verantwortliche Beamte bin ich

erfreut darüber, daß die Entwicklung unserer Flotte dieien
Verlauf genommen hat. Nur im Rahmen dieser Gesetze war
es möglich, mit den verfügbaren Geldern das Maß von
Seemacht zu schaffen, das tatsächlich geschaffen worden ist.
Lllein Grundsatz war immer: wenn mau nur das Ziel
richtig eriennt, dann wird auch die Kraft entspreche,>o
gespannt sein. Unsere Flotte war von Anfang an niemals
für aggressive Zwecke bestimmt. Das ist so selbstverständlich,
daß es eigentlich keiner Begründung bedarf. Unsere Flotte
mutz so ausgestattet sein, daß sie für jede andere Großmacht
ein Risiko blldet, uns anzugreisen. Das ist in der Tat das
ceiemm censeo unserer Flottenpolittk. (Zustimmung).

Der Staatssekretär gibt weiter Auskunft über das Un¬
glück des Unterseebootes. Alle Gefahren können nie ver¬
mieden werden. Der Staatssekretär spricht über dt« Zu»
lagen der Heizer. Es sei ihm niemals etwas so schwer ge¬
wogen , wie diese Zulagen zu streichen.

Abg. Ledebvur (Soz .): Die Sicherung des Friedens
verbürgt am besten, wenn man hier im eigenen Lande
die Chauvinisten bekämpft. Der Redner spricht für Wieder»
Herstellung der Heizerzulagen.

Die Debatte wird morgen fortgesetzt. -

preußtfeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(25. Sitzung.) Berlin . 13. Febr.
h,„J» ,c^ ie itcA c!ur"0 des Etats der inneren Verwaltung
draaite die bei die,er Gelegenheit übliche Landratsdedatte

r' ,h ." tcc.ai  diAes Thema schon aufs ausführlichste bei
worüeu' war Ötr  fortschrittlichen Interpellation erschöpft

Zunächst verteidigte der Abg. von Goßler (kons.) diesen
Beauttenuand gegen die Behauptung, daß er seine polttische
Stellung im konlervativenJntereffe ausnütze. Er wünschte,
£ 1 H?r Verwaltungsreform die wirtschaftliche Bedeutung

zur Geltung gebracht würde.
m i~tn]ä (■&) „tadelte die Kayer-Geburtstagsrede des
BeAu. r̂ irotizelpratidenten, die sich durch idr unein»
geichranttes Lob der Schutzmaniischastin einen gewissen
«.Egeniatz iuit den Gerichten stellte.kuuü wünschte eine erhöhte
dEauftichlgung der Klnematographen-Theater. LUni-.er

iEhtercs zu. meinte aber, der Polizei»
prandent habe sich nur seiner Pflicht erledigt, als er den illn»
unte,stellten Beamten die Genugtuung einer Anerkennung gab.

f -9. lotimann (nati .) polemisierte gegen die Lanüräte.
die iure Stellung im Vntereffe der Konservativen ausnützten:
ferner verlangte ec schärfere Maßregeln gegen die Schund»
iueratur. Abg, oreiherr von Zedlitz (frk .) wies die An^
LEE« aegeu die Landrate zurück. Dann bringt der Abg.
8 ?Elch(Soz .) eine Reihe von einzelnen Fällen angeblicher
Übergriffe vor und kommt chlietzlich aus Moabit zu ivrechen
Dann vertagte sich das Haus auf morgem 'vrecyen.

Reicksrag-6i !cierbogen.
(Von einem Parlaments - Journalisten .)

M. d. R.
Wenn ein Kandidat nach hartem Wahlkampfe alS

Sieger proklamiert worden ist. läßt er sich zunächst
Vckltenkarten drucken. Auf diesen Kärtchen steht un -er
dem Romen ,n schönen Lettern: M. d. R. Das beißt
Nicht etwa . Mal der Richtige ', sondern . Mitglied des
Reichstags ' . Auf diese drei Buchstaben sind unsere
Volksvertreter ungemein stolz.

.. Hol fick mancher der Herren nur auf die Ehre ver»
stem, im Wallothmffe zu sitzen, so wird er bald keinen
kleinen Schreck lr egen, wenn er nierkt, was dort für
Pflichten seiner warten. Dabei ist durchaus noch nicht
notwendig, daß er einmal im Sitzmigssaale den Mund
auftut . Wer aber einmal im Reichstage fitzt, muß einen
guten Vertreter zu Haute haben. Denn viel freie Zeit,
ans eigene Ick . und as drum und dran hängt, zu denken,
bleibt ihn, wahrb i nicht. Am besten find noch die
Bean trn dran. I 'iieschäft" geht weiter, denn die ent»
stanl ene Lückef nie weiteres ein von der Behörde
destimniter Ste fler aus. Schlechter steht es mit
dein Privatmc Gar niancher ist da herzlich froh,
wenn der Sckl oer Woche da ist und er mittags der
Heimat zudauwseu kann, um den Sonntag dort zu ver¬
leben. In der Nacht zum Montag aber hockt er schon
wieder im Zuge, um Berlin zu erreichen.

Leu Tag über ist der Abgeordnete reichlich beschäftigt.



selbst wenn er nicht im Sitzungssäle sitzt. Denn nur
wenige können dort in dein allgemeinen Stimme .rgercftt
arbeiten . D e andern sitzen in den -lese- und arbeits¬
räumen und erledigen ihre Korrespondenz, lesen Zeitungen
oder grübeln über zukünftige Reden. Ta gilt es, Partei¬
freunden zu raten, über Versammlungen Vereinbarungen zu
treffen, Stoff für Reden in der Presse zu sammeln und
die Bibliothek mit dem gleichen Ziele zu durchstöbern.
Dazu kommen die Besuche getreuer Wühler, denen man
den Reichstag zeigen, dies und das erklären und wohl
gar in Berlin hernmführen soll. Daneben mutz noch Zeit
gefunden werden, die Reichsämter anfzusuchen, um Vor¬
stellungen im Interesse des Wahlkreises zu machen. Auch
im Herme des Reichskanzlers spricht man vor. nachdem
man seine Kur e abgegeben hat.

Diese ganze Tätigkeit nimnit viel Arbeitskraft in An¬
spruch. Und nun mutz sich der Volksvertreter auch noch
hinsetzen und hin und wieder einen Artikel über aller .ei
Tagesfragen für die Blätter seines Wahlkreise- verfallen,
denn seine Wähler wollen doch ein Leb.uszeichen von
ihm haben. Ja , einem gewissenhaften Abgeordneten
stehen da vor Sorgen ob der vielen Arbeit oft
die Haare zu Berge — wenn er noch welche hat.

Ein Vorteil ist der. daß er im murr ist. daß er mit
etwaigen gerichtlichen Schrillen nicht behelligt werben
darf. Klagen bleiben während der Tagung des Reichstags
unerledigt . Selbst wenn Abgeordnete persönlich eine
rasche Erledigung wünschen, wird von der bisherigen
Übung im allgemeinen Interesse des Parlaments nicht
abgegangen.

Eine kleine Entschädigung für manchen geschäftlichen
Nachteil ist die Freifahrt . Während der Sitzungsperiode
hat der Volksvertreter freie Fuhrt I. Klasse auf den
deutschen Bahnen . Das ist nicht mehr als recht und
billig. Man kann es dem Reichstage auch nicht verdenken,
wenn er eine Tagung von mehreren Monaten nicht
offiziell schließt , sondern nur auf längere Zeit vertagt.
Denn wird die Tagung geschlossen, so gibt es auch keine
freie Fahrt mehr. Tritt aber nur Vertagung ein, so
können die Volksboten den ganzen Sommer über kostenlos
im Lande umherkutschieren, Wahlversammlungen abhalten,
Berge besteigen und den Seewinb sich um die Nase
streichen lassen. Die Berechtigung zur freien Fahrt setzt
übrigens schon acht Tage vor Beginn der Session ein und
hält auch noch acht Tage nach Schluß an. Neben d.efi
freie Fahrt treten als weiterer materieller Vorteil die
Diäten . F —z.

Soziales Leben.
* Versicherung der Privataugestetlten. Der deutsch,

nationale Handlungsgehilfenverband hat in einer Eingabe
in den Reichstag und Bundesrat zum Ausdruck gebricht,
daß der Gesetzentwurf über die Versicherung der Prioat-
airgesteUten kur die Angestellten zwar im ganzen annehmbar
se> aber eine Änderung der Beiträge und Leistungen sowie
dre Aufyebung der Grenze der Versicheruugspsticht erforder¬
lich erscheine.

* Preußisches Laiidesökouoniiekollegiuin. Von den Ver¬
mutungen des Pieußischen Landesükonomiekollcgiums zu
Berlin tet noch erwähnt, daß am letzten Beratungstage eine
längere Debatte über die Landarbeitersrage stattfand. An¬
genommen wu.d schließlich ein Antrag, eine Kommission
von fünf Mitgliedern zum Studium der Landarbeiterfrageernzusctzen.

lokales und provinziales.
Merkblatt für den 15 . Februar.

Sonnenaufgang 721 II Monduntergang 829 V.
Sonnenuntergang 509|| Mondaufgang 745 N.
. . 1564 Italienischer Physiker und Astronom Galileo Galilei in

Pisa geb. - 1763 Ende des 7jährigen Krieges durch den Frieden
oon Hubertusburg. — 1781 Dichter Gotthold Ephraim Lejstng in
Braunschweig gest. — 1808 Maler Karl Lessing in Breslau geb.
— 1837 Dichter Wilhelm Jensen in Heiligenhasen geb.

□ Der Lohn . Zu den Söhnen der groben Männer , der
Schöpfer, der Erweiterer der Bannmeile menschlichen Glückes
und menschlicher Welterkenntnis, sieben wir immer in selt-

Der Letzte feines Stammes
Aus dem Englischen des Mr. Looett Cameron übersetzt

v von A. Schultze.

4) Nachdruck verboten.

Und Wahrend sich unser junges Pärchen im Hyazintheu-
wäldchen in den Armen hielt und für nichts weiter Sinn
hatte, als für ihre Liebe und nichts weiter hörte als das
stürmische Klopfen ihrer Herzen, kam die alte Familien-
kutsche abernials an ihnen vorübergefahren, und diesmal
war keine Dornenhecke da, die sie liebevoll den Augen der
Insassen entzogen.

.Lieber Himmel! Charles , sieh nur !" rief Lady Gaunt,
ihr goldgefaßtes Glas zu näherer Untersuchung vor die
Augen nehmend, „dort zwischen den Buchen — nein, etwas
iveiler rechts. Lieber — das ist doch sicher Reginald mit
irgend einem Mädchen zusammen. Lieber Gott ! er hält
sie sa in den Armen !" Sic Charles sah eifrig nach der
oezeichneten Stelle , dann kicherte er in sich hinein: „Aller¬
dings, es scheint ein junger Mann und ein Mädchen zu
sein, die in Liebesangelegenheiten vertieft sind", bestätigte
er. „Aber es ist unser Sohn !" rief die alte Dame in
höchster Entrüstung . „Es ist Reginald ! — und, ah! jetzt
sehe ich — die Lehrertochter ist es, die bei ihm ist! Welch
eine freche kleine Person !" — „Ein allerliebstes kleines
Mädchen", sagte der bei weitem nachsichtigere Gatte . „Sie
fiel mir letzten Sonntag in der Kirche auf ; ein reizendes
kleines Ding ."

„Aber wie kann sie sich von unserem Reggie küssen
lasten — schamlose Kreatur !"

„Oho, meine liebe Agnes, der Fehler liegt denn doch auf
Reginalds , nicht auf ihrer Seite . Junge Leute sind ein¬
mal junge Leute, uno wir Alten dürften nicht zu hart mit
ihnen ins Gericht gehen, und daß ein junger Mann einein
hübschen Mädchen einen Kuß gibt, wurde in meinen
jungen Tagen nicht unter die schweren Verbrechen gezählt."
— „Aber er bat sie mit Liebkosungen überschüttet!" rief
Lady Gaunt ganz verzweifelt. „Er hielt sie in seinen
Armen und ihr Kopf lag auf seiner Schulter !" — „Glück¬
licher Kerl ! Beneidenswerter Menschi" bemerkte Sir
Lhar 'es lächelnd.

.Einfach entwürdigend ist es! rief seine bessere Hälfte.

samer Ergrlffenvett. Das Persönlichste, was ein Mann
schaffen kann, ist sein Kind : ist der Sohn , der Träger >des
Namens und (in unserer Vorstellung) der Träger und Erbe
des Genies, der Tatkraft, des Willens zur geistigen Befreiung
der Menschheit. Mit einer fast heiligen Scheu blickt dcr
Mensch der Tiefe und des Alltags auf den Sohn des Ruhm-
reichen. In seinen Körper, der schon die Züge und Linien,
des Vaters trägt , muß die erprobte Seele wieder ein»
gegangen sein. Das waren Grunüänichauungen, die schon
die Menschen erfüllten, als noch kaum die Ahnung der
Vererbungsgesetzein der Gedankenwelt unserer Vorfahren
war. Die Geschlechter der Helden, und mochten sie nur
wenig dem Stammesvater gleichen, waren die „geborenen"
Herrscher und Gebieter. The Kraft mußte in ihnen sein und
die Weisheit. Erst ein red. irisches ZeiialtK hat dieses Band
der Geschlechter zerreißen wollen und nur den Wert des
Einzelnen gelten lassen. Die Tüchtigkeit allein sollte ent¬
scheiden. mochte sie selbst aus der Erbärmlichkeit gewachsen
fein, mochten sich auf ungekanutcn Wegen Eigenheiten selbst
armseliger Ahnen zu überragenden Kräften in einem Nach¬
kommen verdichtet haben. Der Man » sollte nur soviel
gelten, als er wirklich war! Übel ist dieses Ideal nicht, und
es gab einen kräftigen Schuß von Gesinnungstüchtigkeit
Aber unser Gefühlsleben kann sich nicht befreien von den
bestrickendenReizen der Übedieterung. Wie oft hat ein
Greis ein junges Mädchen kosend gestreichelt, weil sie die
Tochter eines Weibes war, das er einst gesiebt! In dieser
Stimmungslage sind wir alle, möchte unsere Überlegung
uns auch zu andern Überzeugungen leiten. Wir empfinden es

■darum immer als einen persönliche» Schinerz, wenn wir den
Sohn des Geliebten und Verehrten auf deni Sturz tu die
Tiefe setzen. Wir sagen dann : er ist aus der Art geichlagen'
Aus der Art nämlich, zu der der Vater gehörte und die ihn
zum Sieger gemacht. Das Laster, die Untugend, das Ver¬
brechen verzerren jeden, der Menschenantlitz trägt . Absr
unsere Milde sucht doch nach Enrschuldigungen. Für den
verbrecherischen Sohn des großen Mannes aber haben wir
kein Verzeihen (selbst ivenn seine Art nur der Schatten eines
licktigen Erbes ist: der Zwang von falsch gerichteten An¬
lagen). Er schündet sich nicht allein. Er besteckt einen
Namen. Er enlehrt Erinnerun , e. . Er ist ein Entweihe:
Wer vor einer sonnigen Landschaft Legantinis steht, den
wird der Gedanke wie ein Schatten überstiegen, daß des
Meisters Sohn ein Betrüger ist!

I. Mudenbach, 14. Februar . Wie früher schon im
„Erzähler " berichtet wurde , hat tue Delecsiertenversamm-
lung des Obe,wesk"rwä !der Sängerbundes dem hiesigen
Msnnergesane .verpin das Bundesfest für 1911 übertragen.
Mit dem Bundesfest , d-ssen Abhaltung auf Sonntag den
28 . und Montag dkii 29. Mai festgesetzt ist, begeht der
hiesige Männergesangverein zugleich das Fest der Fahnen¬
weihe. In diesen Tagen gehen den Perem -m die E >n-
ladungen zu, auf die hoffentlich recht viele Zusagen
erfolacn weiden.

Erblich, 13. Februar . Die neue Bahnstrecke Erbach-
Marienberg soll nach nunmehr feststehenden Bestinimunger,
am 1. Mai d. I . dem Verkehr übergeben werden . Die
neue Strecke läuft über die größte , 300 Meter lange
Bctonblücke im deutschen Reich, die das romantische
Waldtal der großen Nister überwölbt und die in Kürze
völlig fertiggestellt sein wird . Auf 12 Bogen ruht die
nlächlige Anlage , von denen die vier größten bis zu einer
Höhe von 36 Metern emporstreben und in einer Spann¬
weite von 30 Metern die eigentliche Talsohle überschla¬
gen, während die übrigen kleineren auf den Talwänden
ruhen . Die Baukosten dieser Niesenbrücke beziffern sich
auf rund 300000 Mark.

Altcllkirchcn, 13. Februar . In der gestern in Wetzlar
abgehaltenen Vertraueiismänneroersaruinliing der natio¬
nalliberalen Partei wurde als Kandidat füc die Reichs¬
lagswahl im Wahl kr, iss Altenlarchen - Wetzlar Herr
O .konomierat Kreuz aus Bonn nominiert.

Ans Nassau, 13. Februar . Im 4. Vierteljahr 1910
stellt sich die Zahl der Schlachttiere , die in Hessen Nassau
der Fleischbeschau unterzogen wurden , wie folgt : Pferds
und andere Einhufer 892 (gegen 442 im 3. Vierteljahr ),

„Schändlich ist es ! einfach skandalös! Da muß sofort ein»
geschritten werden", schloß sie erregt. Eine Biegung des
Weges hatte das Paar ihren Augen entzogen.

„Du brauchst dich nicht mehr zu bemühen, es scheint
schon jemarid eingeschritten zu sein", bemerkte Sir Charles,
der sich absolut nicht dazu verstehen wollte, die Sache ernst
zu nehmen, „denir hier kommt Reggie in eigener Person,
und von dem Mädchen ist keine Spur mehr zu sehen."

Lady Gaunt gebot dem Kutscher zu halten und er¬
klärte dem am Wagenfenster erscheinenden Diener , doch sie
auf den jungen Herrn warten wollten. Reginald folgte
dein Wagen eiligen Schrittes und der Diener öffnete ihm
den Schlag . Reginald streifte die Gesichter seiner Eltern
mit eüoas unsicherem Blick. Sein Vater lächelte noch
immer still vor sich hin : die Erinnerung kleiner Abenteuer
aus seiner eigenen, nun so fernen Jugendzeit ließ ibm
diese, seiner Meinung nach intereffante kleine Episode
dovvelt anziehend und unterhaltend erscheinen: aber an dem
entrüsteten Blick und dem erregten Gesicht seiner Mutter
erriet der Jüngling sofort, daß sein Abschied von Janet
beobachtet worden war . Er setzte sich mit nicht ganz
leichtem Herzen dem alten Paar gegenüber, und die Pferde
zogen wieder an.

„Und was sollte das bedeuten, Reginald ?" begann
die alte Dame in strengem Tone, sobald das Rollen der
Räder und das Knarren der Riemen sie davor schützte,
von der Dienerschaft verstanden zu werden. — „Was
denn, liebe Mutter ?" entgegnete der Gefragte unsicher.
„Du weißt, was ich meine, Reginald , Vater und ich haben
jene schändliche Szme vorhin mit angesehen." Der junge
Mann errötete : „Es ist keine Schändlichkeit dabei im Spieles"

„Wir wollen es Torheit nennen, mein Junge ", lenkte
der Vater ein. „Wir baben gesehen,' wie du die kleine
Lehrertochter in — hm! — in den Armen hieltest. Du
kannst es nicht leugnen, denn ich habe dich genau erkannt."
— „Ich will es auch gar nicht leugnen", entgegnete der
Jüngling leise, „denn es ist wahr ." — „Du gestehst es
ein!" rief Lady Gaunt mit beivundernswürdiger In-
konseanenz. „Unglückseliger Knabe!"

Sir Charles , der einen ausgeprägten Sinn für Humor
hatte, sah seinen Sohn o»n der Seite an, aber Reginald
nahm die Sache viel zu ernst, um für die komische Ent¬
rüstung seiner Mutter Sinn zu haben. Er hatte sich mit
umwölkter Stirn in das Muster der verblichenen Matte

Ochsen 7630 (9034 ), Bugen 1297 ( 1894), Kühe „
(16 286 ), Jungrinder 14096 ( 15 194), Kälber 4j
(47915 ), Schweine 304820 ( 127195 ), Schafe
(16126 ), Ziegen 3757 (1376), Hunde 16 (2).
128 176 (126316 ) auf Tnch 'w » u >>d Finnen
snchken Schwenien waren 8 ( 1) u d)s. ö? und 34 ,
finnig . Während früher die Statistik für Hcssen-Nq
keine Hundeschlachtungen aufwtks , werden jetzt lg
geführt.

Limburg, 13. Februar . Nachdem der zweigeleisige^
bau der Strecke Höchst-Niedernhausen bereits in Aß
genommen ist, hat sich die EisenbahnverwaltunoZ
schlossen, in absehbarer Zeit auch die Strecke Nie'
Hausen-Eschhofen zweigeleisig auszubauen . Dadur-
nachher die ganze Bahnstrecke Frankfurt -Limburg ü^L
zweigeleisige Hauptbahnstrecke umgewandelt . Es hats
bei näherer Prüfung herausgestellt , daß der Ausbau!
bis Niedernhausen zu Verbesserungen auf der gar
Strecke doch nicht führen würde , ihr vielmehr nach:
vor die Mängel des eingeleisigen Betriebs anhd
würden . Die Mittel für den Bau sollen im nää
Elsenbahnanleihegesetzentwurf mit vorgesehen wer«
Es bleibt dann nur noch der zweigeleisige Ausbau
Strecke Wiesbaden -Niedernhausen übrig , der auch fyj
oder später sicher kommen wird . Das Ausbauen
Strecken ist sehr teuer , weil die einstige Hessische Lud«
Sahngesellschaft nur ' soviel Gelände erwarb , wie fist
Anlage des einen Geleises unbedingt nötig war . Di
müssen fast überall Geländeerwerbungen stattfinden.

Neuwied, 13. Februar . Ars Gejcywomie stu die?
13. März begnmende erste diesjähnge SchwurgerH
Periode wurden m der öffentlichen Sitzung des Köi
Landgerichts vom 9. d. Bits , autzgeloft : 1. Maur,'
Werngutsbesitzer , Nieoerhammerstein . 2. Schneider,f
Hüttendiiektor , Herdorf . 3. Ritzdorf, H., Wemgutsb ^,
Ovecham -nersteiii . 4. Kömmund , Stve -in , Baum
nehmer , Wissen. 5. Burgmarw , Heim ., BrauereitE
Niederschelder Hütte . 6. Nikol, Quo . Kaufmann . Diwß
7. Mösler , Albert , Rentner , Eyrendretlstein . 8 . Schi
Aug ., Bürgermeister , Weyerbusch. 9. Graf von SL
hold, Fritz . Hönningen . 10. Stadler , Rudolf , Apothe!
Wissen. 11. Reith , Heinrich, Ackerer, Diepenseisep. i
R -mox, Gustav . Direktor , Ransbach . 13. Klosterma
Carl , Kuufmann . Wissen. 14. Köhler , Eugen . Betrir
fuhrer , Hecdvrf. 15. Hvlly , Johann , Kaufmann , Reuhäi-
16. Wallraff , Beruh ., Kalajter -KonttoUeur , Allenkircl
17. Thewald , Alois , Bäcker und Wirt , Hahn . 18. ^
Jos .. Fabrikant , Montabaur . 19. Schulze, Gustav , La
niesser, Attenklrchen. 20. Kalthäuser , Lorenz, Jngenü
Sayn . 21. Baumeister , Wilhelm , Slembriichbesitzer, 0
22. Dr . Wallers , Oberlehrer , Montabaur . 23.
Macher, Wilhelni , Kaufmann , Hachenburg , 24.
Elnjl , Rentner , Neuwied . 26. Schneidei . Karl , Dyi
nenpüchler, Hof Kteeberg bet pacheudurg . 26 - WorlntD
Arnold , Max , Fabrikant , Grenzhaujeu . 27. Hryma?
Gujtao , Adolf , Bürgermeister , Engers . 28. Zöllner , ,
poid , Kaufmann , Biersdorf . 29. Bühler , Otto , Kaufm
Höhr . 30. Schcyer, Herm ., Kaufmaiin , Ballendar.

und fern.
O Nach 55 Jahren als unschuldig bestraft erka«

Der Arbeiter Bräutigam in Oventrop bei Arnsberg nf
vor 55 Jahren wegen Diebstahls einer Geldrolle zu "
Monaten Gefängnis verurteilt , da das Gericht
trotz seiner Unschuldsbeteuerungen für überführt m
Bräutigam hat denn auch die Strafe verbüßt . Jetzt.

zu seinen Füßen vertieft. „Und nun sage mir . biR
fuhr Lady Gaunt mit einem etwas verunglückten Versi!
sarkastisch zu werden, fort , „warum hast du dies Mödss
aus so untergeordnetem -stände in deine Arme genomme

Reginald sah schnell auf, und ihre Blicke trafen L
Sie hatten beide dieselben Augen, tief vergißmeinnickstbb
klar und leidenschaftlich, fähig, ein tiefes Gefühl, gleick
ob Zorn oder Liebe, widerzuspiegeln — und diese be-
Singenpaare tauchten in einander und wechselten Bli)
dce elektrischen Funken glichen, kühn, schneidend, nii
ein Atom von Feigheit oder Schwachheit war darin'
lesen, „Weil ich sie liebe", entgegnete der Jüngling so
stimmt uno so feierlich, wie jemand sein Glaubensbekem
spricht. Sir Charles ' Gesicht war in diesem Augen
eine Studre . Das angenehme, leichte, protegierende Lält,
war mit einem Schlage verschwunden, um der tiefsten!
stürzung Platz zu machen.

Eine derartige Antwort wäre in jenen golde
Jugendtagen , von denen er eben noch geträumt hatte,
im Leben von Sir Charles ' Lippen gekommen. „Was
was sagst du da, Reginald , he!" rief er hastig. „Laß i
sein, das ist ja Unsinn. Junge ." — „Nein, es ist '
Unsinn", entgegnete der Knabe fest. „Liebe ist nien^
Unsinn, nur für die, die sie nicht mehr erproben könne
Für uns junge Dienschen ist sie herrliche und geseg«
Wirklichkeit, wie sie zweifelsohne auch einst für dich,
wesen ist". schloß er höflich. „Puh . puh - das mag ja«
und für sich richtig sein, mein Junge ; aber ein Gentlen^
kann kein Dorfmädchen lieben. Höchstens ganz vorüü,
gehend und oberflächlich. Es kann nicht sein, Reggie. !
ist emfach ausgeschlossen."

Es folgte eine Pause . Lady Gaunt hatte sich, -
dem sie mit Genugtuung bencerkt hatte, daß ihr Gatte !
Angelegenheit endlich ernst nahm, in den Wagen zur
gelegt und verhielt sich passiv. Und dann sagte Regirll
nicht trotzig und hitzig, sondern einfach aus dem liefen ^
fühl heraus , das ihn beherrschte: „Janet ist kein gewk
liches Dorfmadchen. Vater . Sie ist nicht von adliger
bürt, , aber ihre Ettern sind sehr achtungswerte Mensä
und sie ist hundertmal besser erzogen und unterrichtet
alle Mädchen, dre ich bis jetzt kennen gelernt habe,
ist nach leder Rlchtung hin eine Dame . Ich werde
mals eine bessere kennen lernen. Dabei kenne ich si tÄ
lange ich denken kann. Wir sind Spielgefährten , wie
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^ iatzrrehntelangenZeit erhielt der aus Mann
^ ^Rreiben des Pfarrers von Freienohl , IN dem derSWlClU ov rtTa SRöTffc+nnfpr nnrt PltlPTS^rter äm mitteilte, daß er als Beichtvater von einer

Namen bezeichneten Person ermächtigt worden sei.
d̂ eie als den ehemaligen Dieb zu nennen.wurde von dem unschuldig

Die erbetene
Verurteilten

«̂ brt- strafrechtlich ist die Schuld des wirklichen Taters
längst verjährt, ein Wiederaufnahmeverfahrenalso nicht
Verzeihung

" ct; st
längst verjährt
möglich oder notig.

o Kegen das Einschliesten nnbea-.imchttgter Kinder,
«in beachtenswertes Rund,chi eiben hat der Regierungs-
m-isident in Oppeln an die Lcmdrtte und Polizei-
verwaltiingen seines Bez rks gerichtet Es w rd darn
eriuckt durch wiederlehrendeöffentliche Bekanntmachuugeii.
einerseits auf die Gefahr aufnier tarn zu machen, welche
aus dem Einschließen unbeaufsicht gier Kinder entsteht,
Zugleich aber auch darauf Hinzuwelsen, datz die zur Ausst
n rvffichieten Personen sich unter Umständen einer straf¬
rechtlichen Verfolgung ausfetzen. Das Rundsä rechen i,t
erlaffen mit Rü-ficht auf d e vielen Unfälle, bei denen
während der Abwesenheit der Eltern eingeschlosse.ie Kinder
ihren Tod gefunden haben.

o Der älteste Mann in Ostpreußen ist der auf dem
Gute Grünweitschen bei Gumbinnen wohnende eben la nge
Arbeiter David Baldcznn. Er wurde am 7. März 1809
in Ribinnen geboren und vollen.et omit im kowni enden
Monat sein 102. Lebensjahr. Der A te befindet sich den
Umständen nach wohl, ret ri iet noch .eicht re häusliche
Arbei en und kann sogar ww ohne Br.üe ieien.

Lohnende Bettler- - stuf.. In Kasaka in Rumänien
starb jüngst ein griem e. Bettler, der eine zahlreiche
Familie hinterl eß. In , er herrschte nun eitel Weh¬
klagen. Als die Wrl.̂ e einige Tage später den zersetzten
Wintermantel ihres ManneS durchsuchre, fand sie, in das
Fut er eingenäht, ein Pw .euille, und als sie es öffnete,
lagen darin Aktien und Papiergeld, ein ganzes Bermögen
von fast einer V,ertelmillion Mark. Und nun? „DeS
Toren voller Münzensack hebt hoch empor das Lettlrrpack."

O Opfer des Wintersports. Trotzdem bei der milderen
Witterung die Eisflächen doch dünner werden, gibt es
noch immer genug Wagehälse, die sich ihnen anoertraueu.
Oft genug müssen sie ihren Leichtsinn mit dem Leben
büßen- wie folgende Meldungen lehren:

-Zwickau, 13. Febr. Beim Rodeln auf einem Teiche
brachen drei Kinder ein, wobei zwei Knaben im Alter
von neun und zehn Jahren den Tod fanden.

Bremerhaven, 13. Febr. Trotz Verbots seitens der
Lehrer und Eltern ging eine Anzahl Kinder auf das
Eis. Der 12 jährige Dietrich Warnecke und der 11 Jahre
alte Dietrich Uh'audsherm brachen ein und konnten nur
als Leichen geborgen werden.

O Täglich 76 Pfennig für zwei Personen. In
Bamberg verstarb die 81jährige Witwe des vor Jahren
verstorbenen früheren Bahnhofsoorstandes Enzler in
LichtenfelS. Die Frau, die seit ihrem 38. Lebensjahr
erblindet ist, hatte Mit ihrer Wirtschafterin ausgeinacht,
täglich nicht mehr als. 76 Pfennig gemeinsam zu ver¬
brauchen und hat setz eine Halde Million hinterlasicu
Der größte Teil des llelckes ae.'t
Kirche. (Die Verstört en st j ei
künstlerin gewesen als jeiu'en ( ? t
von der neulich in den Blättern b,.

© Bon der Mutter in den To
in Prag der Eiseubahnbeamte' a
seine Frau mit durch chniiteaem Halte

-Pulsadern tot tni Bett auf. Rebe-.,

an die katholische
e noch größere Spar¬
est balaräeäuttestsrau,-

e war.i
enommen. Als

eimkam, fand er
iö  durchschultteuen

ihr lag sein sünf-

ek

zayriges Söhnchen, ebenfalls mit o .rchschnitienem Hel e,
toi. Eine Gerichtskommissionstellic fest, dag die Frau
zuerst das Kind und da. n sich se dst ge öte! hat. Sie litt
cm Schwindsucht, der sie demnächst erliegen mußte, und

stoollke ihr Kind nichi allein aus der Welt lassen.
Neuer Plan eines Pallonftugs von Amerika nach

Europa. Der Ingenieur We.'mttis, Veuiman, will im
«romn.er von Cinriunai aus zur Überquerung des Ai-an i-
!men Ozeans mit einem Lenkba!ou aaffi>--en. Die en

ja wißt, und ich habe sie lieben gelernt."
„Lieber Junge, du kannst aber ein Mädchen aus

diesem Stande nicht heiraten", eutgeguete Sir Charles
ungeduldig. Die Sache hatte mit einem Male alles
Komische für ihn verloren, und es roar bitterer Ernst dar¬
aus geworden. „Ich meine, du kannst es nicht. Ein
reicher Mann kann eS sich ja leisten, solcher Laune nachzu¬
geben, obgleich er fich durch eine nicht standesgemäße Ver¬
bindung lebenslängliche Fesseln auferlegt, aber du hast gar
Nicht das Recht, mit solchen Gedanken umziigeben."
, Fortsetzung folgt.

Sine fabrl im „A. L. 6".
e.  Berlin , 13. Februar.

Seinen eigenen Schatten 300 Dieter unter sich zu
legen und diesen Schatten über Wälder und Dörfer und
Ronigsschlösser und Kirchtürme springen zu lassen, das ist
oenn doch ein Pläsier, das der gute Ben Akiba sich
wirknch nicht leisten konnte. Unsereins meldet sich in

.Johannisthal bei Berlin an der großen Ballonhalle, in
der P. L. 8" vor Anker liegt, mit seiner von der

z-unoerkehrsgesellschast ausgestellten Fahrkarte, die aller-
v'ngs 200 Mark kostet, und eine halbe Stunde später
, su>en wir den Schatten schon laufen lassen. Deutlich
zeichnet sich auf den Hellen mit etwas Rauhreif bedeckten
oetdern das Bild des Luftschiffes ab, mit dem mächttgen
treuer am schlanken Heck und der großen Gondel, in der
sjV; Dutzend Passagiere ihre erstaunleu Köpfe über die
p-0̂ wand strecken können. Es ist alles so verblüffend
msach, was man vom Moment des Einsteigens an erlebt

^ derselben Ruhe, mit der ein altes Panneaupserd
srwt lr .l sich in seinen Schautelgalopp setzt, hat das
^ ^ '"?̂ °Luftschiff sich in den Äther erhoben, und ehe
tt-A- Überhaupt den Begriff „Wir fliegen!" uns klar
1̂ » " können, sehen wir die Leute an der Ballonhalle

winzige Pünktchen tief unter uns. Wir fliegen
tt«t>alles, na b ä,e Lanken, die entsetzt von

**i|e'"A Vorhaben oernah en. n- oon der Unge-nütlich-
L„, ?^!es Fliegens er ü 4t gaben van dem Gefühl der
d̂ A^ theit, von demS .r.wuidel, oon den Schwaukungen
9 ,,s.^ ondel , ist eitel Unsinn . Es ist. wie an Bord einer
wie E>ie über spie ielblame Lee dahinrauscht: auchY>,rz . ' mvu  i +iiv -iciüiuiiic c- cc üuiiuuuuiuni

demselben(aieuaafieu Vertrauen, das beinahe
etwas Ehrfurcht gemischt ist. sehen wir vorn den

schätzt er ans 280 000 Mark, die von einer Gruppe von'
Finanzleuten in Cincinnati in der Union Bank garantiert
wurden. VenimanS Lufttreuzer soll Wellmans„Amerika"
an Größe und Triebkraft über: e len, aber keinen Eyuili-
brator hoben. (Hoffrutli ff betre.bt er die Sache eruner
als sein Herr und Meister.»
Ga-rre Oages-Lkront».

13. Febr. Nach amtlichen Meldungen de?
Gouoermments Äiautl'chou aus Tsingtau ist das deutsch«
Schutzgebiet pestfrei.

. L-urin-, 13. Febr. Die o rmi:te Amerikanerin Mi?
. D-or .hu H. C. Arnold - i em 12. Lezembe: aus
1 Neroyort uu .u.rjuuben i... - auch vier gesucht. Aul

ihre Ermittelung ist eine Belohnung ausgesetzt worden.
Neustrelitz, 13. Febr. In Buchholz bei Wredenhagen

sind der verheiratete Tagelödne Reinke aus Krümmel und
der zu Besuch weilende Grenadier. 1 e- .ann vom Grermdier-
Regiment Nr. 89 beim Fischfang er.. - 'en.

Neustadt(Mecklenburg). 13. Fê r. Beim Schlittschuh-
l ufen ertranken der 20 jährige Techniker Grabl'e aus See-

—feib in Holstein und der 1'Sjährige Techniker Wulff ans
Kolmar.

Ksibeeg, 13. Febr. Hier wurde das Brüskesche
Restaurant durch eine Gasexv-. sion zerstört. Die Teste der
Vorderfront ist bis .unter das ^ ach herausgepreht. Das
%Ott.- wuroe durch den Druck in Höhe graooen. Tin Dienst-
Nidomcn wurde schwer verletzt.

Atzürzbirrg, 13. Febr. Nach der Rückkehr oon einem
Ball erschoß sich osr D'atora. D. Jakob'tttoert mir seinem
Jagdgewehr. Der Verstorbene hatte die Feldzüge 1866 und
1870 mitgemucht und war Inhaber des Tisrrnen Kreuzes.
Tr mutz in einem plötzlichen Wahnsinnsanfall gehandelt
baoen.

Biährisch-2chönberg, 13. Febr. In Geppersdorf erschoß
bei Bahnbeamie Urban seine ihm erst kürzlich angetraute
Frau, schützte sich dann den Unterleib aus und erschoß sich
sch.ieblich.

Bozen, 13. Febr. Die Handwerkersfrau Maria Vulkan er¬
würgte in einem Anfälle religiösen Wahnsinns ihren fünf¬
jährigen Sohn. Sie ist Dtutter von fünf Kindern.

Ottawa, 13. Febr. Die mit einem Kostenaufwandoon
einer Diillion Dollar neu errichteten Gebäude der jungen
Universität Saskatoon iu Saskatschewan sind ein Raub oe:
Ftanimen geworben. _

Hus dem Gertcbtsraal.
§ Eine interessante Beleidigungsklage wurde vor dem

Schöffengericht Berlin-Mitte erledigt. Der Redakiear der
„Wahrheit" Weber hatte seiaerzeit geschrieben, der'Verleger
des . Hann. Kour." und Vorsitzende des Zeitungsverlegerver-
bandes. Dr. Jänecke, hätte durch den Verkehr mit Maximilian
Harden seine Ossiziersehre mißachtet, so daß man ihn ge¬
zwungen hatte, seinen Abschied als Reserveoffizier zu nehmen.
Dr. I . bestritt das und erklärte, er märe freiwillig aus der
Armee ausgeschieden. Das Gericht dielt dies schließlich auch
für erwiesen und oerurleilte Weder wegen formaler Be¬
leidigung zu 900 Atark Geldstrafe.

Verrmfcbtcs.
Der gepfändetePfändrmgsbeaintc. JnKonstcuttinopel

sollte der Türke Ali wegen eines Ste -ierrstastaudcs ge¬
pfändet werden. „Ich habe", sagte er zu dem einkreteuden
Vollziehungsbeamten, „n a-ts Pfändbares als die- Ding
da." Und hielt dem er-chrockenen Beamten einen geladenen
Lev. lver unter die Nase. „Aber gib acht, das Ding
kuunie sehr leiüst los geben, wenn du mir nicht auf der
Ecelle dein Geld gibst." Der Beamte überlegte nicht
lange: »ein Leben war ihm zwe fel.os mehr wert als die

. 50 Pfund einkassierter Sieuergelder, die ja nicht einmal
ihm gehörtenr er übergab schlern'.igst das Päckchen Bank¬
noten und lief noch schneller zur Polizei, ihr diesen in
seiner PfändungspraM noch Nicht vorgekomnienen Fall
ei er umgekehrten Exekution vorzutragen. Ali wurde
natürlich verhaftet und hat selbstverständlich Revolver und
die gepfändeten Bariknoten„abliesern" müssen.

„(Veldklcmiiie" Zeit . . . immer und ewig. Der
Turm der katholischen Kirche in Nieder-Jngelheim mußte
ausgebessert werden. In dem hohlen Knaufe des Kreuzes,
das den Turm krönt, fanden sich zwei Urkunden. Eine

Steuerniann zwischen nervigen Fäusten ie Speichen des
S '-euerrades spieen lassen, dem da.- Schiff so willig
ge.-orcht, und daun ch-auen wir wie, er hinunter und sehen
unteren Schatten atemlos nebenhergrllvppieren und sehen
die Mens-cken wie to.i win en und freuen uns an der
Aufregung da unten um so mehr, als uns selber die köst¬
lichste Ruhe überromMt, ein tieses Gefühl des Friedens
und des Losgelöstseins von Arg und Harm. Für jemaiid,
der zum ersten Male so etwas mitniacht, ist- der Flug
einfach„das" große Ereignis seines Lebens, von dem mau
nom KindeSkinüern erzählt, wie unsere Alrvorderen von-
„ihrer" Reise nach Italien. Pah, Italien! Aber sind Sie
ssttou mal im Lufischiff giJogen? „Nickt? Na dann kürzenSie lieber Ihre nächste Svmmerreise um 200 Mark und
machen dafür im „P. L. 6" einen Ausflug."

Im Sommer ist das Wettero.el ungleichmäßiger, da
gibt es unerwartete Böen von der Seite und, was noch
schlimmer ist, oon oben oder unten, da gibt es auch plötz¬
liche Gewitter und aridere Störenfriede, aber jetzt um
diese Zeit, so von Februar bis zum April, kann man bei
der tagsüber ineilt voll.g gleichmäßigen Temperatur und
dem stetigen Wmde sich mit voller Sorglosigkeit dem
Luftschiff anoertraueu. Seit Kaisers Geburtstag im
vorigen Jahr hatte ich es mir vorgeiionimen, unbedingt
einmal eine solche Fahrt zu unternehmen, und jetzt, am
II. Februar kam ich endlich dazu. Der „P. L. 6" unter¬
nimmt bei gutem Wetter täglich oormit.ags seine Aus¬
flüge von zwei bis drei Stunden Jn die schöne Mark,

-entweder einen Rundflug über dem Seengebiet der Havel
und Obcrspree, oder ekne Partie zur Märkischen Schweiz,
oder e neu Besuch der königlichen Schlösser oon Babels¬
berg bis zum Neuen Palais und dann wieder zurück bis
zur Ballonhalle in Johannisthal, dem Vorort im Süo-
osten Berlins, zu dem wir in kurzer Fahrt 2. Klasse für
16 Pfennig vom Görlitzer Bahnhof aus gelangen. Diesmal
war die Potsdamer Fahrt auf dem Programm, die, wenn
erst der große Fremdenstrom Berlin wieder überflutet,
über' auvt wohl die beliebtesteb-eibeu wird. Ma.: ist dabei
ja ie --.als „unten durch", sondern imn er „drüber weg",
u d raun aus 200 oder 300 Metern H he dem Kaiser
fei.-e Grüße zu Anken. Da ;v n iDr es leine ab¬
gesperrten Teile dev W-lld --rk-, en mit „Halt,
wer da" und 'eine Schutzatue. .. r i -de ,̂ee, fri is de
FeöllanüT beißt eS im allen Fr.ettnl.eoe. aber wirklich

aus dem Jahre 1683 betagt, daß der durch Blitzschlag be¬
schädigte Ttttm neu hergerichtet werden mußte, was an
die 100 Guideil röstete. Das sei der. armen Gemeinde
hart äuge vmiiieu, da alles, wäs der Bauer zu verkaufen
habe, uichls gelte. Eine Ohm Wein koste nicht einmal
zwei Guibeu, das Malter Korn sogar nur einen Gulden,
überhaupt sei eine „geldkieniine" Zeit. Eine Urkunde oon
1778 sagt: Wohl hatten sich die Verhältnisse in den letzten
hundert Jahren geändert: der 1777er Weißwein galt sechs
Gulden die Ohm, der rote sogar zwanzig, ein Malter Korn
nun füns Gulden, aber dennoch sei es eine recht „geld-
klemme" Zeit. Man legte 1882, bei der dritten Aus¬
besserung, eine neue Urkunde bei. Sie rühmt den Fleiß
und die Ausdauer des Landmannes. Der Obstbau werde
besonders gepflegt, em Btalter Getreide koste jetzt 17 Mark
gleich 10 Gulden, der „Jngechein-er Rote" genieße sogar
Weltruf, aber immer noch sei es — eine „geldklemme"
Zeit. Na, und die neueste Urtuiide wird den Passus von
der „geloklemmen" Zeit erst recht tragen dürfen.

Die vielseitigen und wichiigen Aufgaben friedlichen Auslands¬
dienstes der Kriegsflo. io werden noch in manchen Kreisen des deutschen
Volkes stärker unterschätzt und nebensächlicher behandelt, alS es für
die ideelle und materielle Geltung deutscher Art und deutscher
Leistungsfähigkeitauf dem iveiten Erdenrund ccspriegtich ist. Freilich
war diese Vernachlässigungbisher entschuldbar, mußte doch erst das
Versäumnis vieler Jahrhunderte nachgeholt werden, um dem Vatcr-
tande eine Hochseeflotte zu schassen, die alS starker Friedenshort vor
den Toren des deutschen Weithandeks, also auf dem deutschen Meere
Wache zu Hallen hat. Künflig wird ader auch der Entfaltung
deutscher Reichsgewatt in überseeischen Gewässern größere Aufmerk-
samkeit zu midincn sei», um auch in dieser Hinsicht nicht allzuweit
hinter anderen seefahrenden Völkern zurüctzubteiden. Welch' hoher
Wert auf die Auslandsvertretung des Staates zur Zeit der Jugend
der preußischen Marine gelegt wurde, und wie reiche Früchte die
hieraus verwendeten Aiittel trugen, schildert ein fesselnder Aufsatz
des anerkannten Fachmanns Georg Wisticenus im Fevruar -Hefte
der „Flotte " über „Die erste Ostastensahrt eines preußischen Ge-
schivaüers". Und welch' ein Unischwung und ein Ausstieg in dem
dazwischen liegenden Haiden Jayryundecl stattgefunden, läßt die
Oftasienfuhrt des deulschen Kronprinzen aus einem stolzen Panzer¬
kreuzer erkennen, der ein iveiterer Arnkek desselben HesleS gewidinet
ist. War es vor fünfzig Jahren einer Königlich preußischen Ge-
saiidtschafk möglich, dem preugijchen und in der Folgezeit dem
deulschen Handel die Wege zu ebuen, so wird auch zweifellos die
in allen Kreise» freudigst begrüßte Sludieiireise des Erben der Kaiser¬
krone dem Ansehen des Deutschtums im Auslände und unseren
friedlichen Beziehungen zu den Völkern des fernen Ostens zuin
Vorteil gereichen. — Aber auch der kriegerischen Aufgabe, die einer
Anzahl vvii Kreuzern der in Oftusien stationierten Slreilkräste ge¬
genwärtig gestellt ist, wird in der gleichen Ütummer gedacht. Ein
Aussatz Joy . Kempkens endlich beschäftigt sich »,it der geümlMWck
Entwickelung, weiche die Umschlagsplätze der rheinisch-westfälischen
Schwecinüuslrie in der letzten Zen genoiillllen haben. — -perovr-
gehoben sei s..siießiich die vorzügliche Uiilerhattungsbeiinge der
„Fivtte ", die sich immer mehr Freunde e.wub :.

k̂ Lnckels-Leirung.
Berlin, 13. Febr. (Amtlicher Preisberi ht für inländisches

Getreide .) Es vedeuiet W Weizen, B Roggen , ö Gerste
(Lp Braugerste , Fg uuttergerste ). H Hafer. Die Preise gelten' in R ark ,ür 1000 Kilogramm guter marktsähiger Ware. Heule
wurden nouett : in sroiugsverg W 198, B 145,50, H iüJL,
Danzig W zü3 - 2u4, B 147- 148. G 147- 165, H 142- 155,
Ltcttin w 180- 194, B 140- 147, H 145—150, Posen
W 194- 194. B 148. G 168, H 152, Breslau W 192—193,
E 144, Bg 175, Fg 140, H 152, Berlin W 196- 198, R 150
bis 151. ü 158—175, Lresoen W 192- 198, B 144—150,
Bg 170—180, Fg 132- 140, H 159—165, Hamburg W 201,
B" 144—155, H 163—175, Hannover W 498, R 154, K 172»
Neuß W 193, B 146, H 148, Frankfurt a. M . W 200 —201,50,
R 161,50—162,50, G 185—195, H 155—165, Mannheim
W 210—212,50, B 160- 162,50, H 160—166,50.

Berlin » 13. Febr . tProdukche ub ir .se.) Weizenmehl Nr . 00
24.25—27.50. Feiiisee Dtarken über Motiz bezahlt . Ruhig.
— Roggeiimehl Nr. 0 u. 1 18,00—21.30. muhig . — Rübol
für 100 Kilo mit as in Lir'ärk. Loco 60—60,50. Avm im
Mat 60.90. Niai 61.30 6l .20- 6l .70- 61.60. Fest.

Lvraussichlltchcs Wct-.cc \iu  Mittwoch de» 15. Februar 1911.
Keine eih bliche Aeuderung.

frei ist doch nur die Luft. Ein ungeheures, über-
strömeude Freiheitegefübl über.vmmt den Fttegeuden,
und er möchte dankbar die ganze Welt umarmen.

Man kann sich nicht satt sehen an der wunderbaren
Szenerie unten unter einem, aber auch die Vorgänge in
der Gondel des „P. L. 6" erregen das höchste Interesse,
vor allem die ruhige Selbstverständlichkeit, milder die Be¬
satzung— ein Führer, zwei Sienerleute, zwei Chauffeure—
ihres Amtes walten, so wie ein anderer Mensch Kartoffeln
schält oder Karten gibt. Im Zep. elin ist es, wie aus
großen Dampfern, deren Kommandobrücke kein Passagier
betreten darf: die Mitfahrer sind auf dem Miltelgaug
isoliert. Hier im „P. L. 6" aber ist es, als hättenw .r
einen Prioatdampfergechariert, denn wir stehen, falls wir
nicht auf den Rohrsesseln Platz genommen haben, neben dem
Führer, dessen frcu.,diiche Erklärungen die dröhnende Wind¬
musik der Propeller übertöne.i, wir seren das Steuerrad sich
flink drehen und daz Luftschiff den leisesten„Hilfen" ge¬
horchen, wir sehen die Arbeit der Ballonetts vorn und
hinten, deren wechselndes Ausgepuniptwerdendas Luft¬
schiff ausrichtet oder senkt, so daß ein eigentliche- Höhen-
sieuer gar nicht nötig ist, turz, wir erleben alle die
technischen im Grunde so einfachen und überzeugenden
Vorgänge handgre.stich in unserer nächsten Nähe und
werden also auch in dieser Beziehung bereichert. In der
köstlichen Nachwintersonne war die Fahr! ein besonderer
Genuß. Je nach Wunsch flog „P. L. 6" pseiigerade ooer
machte elegante Volten. Besonders um das Neue Palais
machten wir mehrere SLlc .fea, um es von allen Se teil
— doch immer irat.^l-ch ans der Vogelschau— zum An¬
denken zu phvtv?rapi:irren. Als wir dann aut dem Rück¬
weg den(ckr.ebr „r nbert'.'geu» darauf am Stande ceS
Grunewaldes da. .nglitten und dann wieder uuer über
Land aus . i . i.  l zuueuer̂n. da hätte es Uifferei-

'wegen noch jlr.uüeulang dauern lönnen. Aber rum kamen
wir unserem Schatten immer näher und näher, er ver¬
langsame seine Eile, fast berührten :oir ihn schon— noch
eine leichte und fast umuerlliche Schweutuug, und wir
landeten direkt ve-r der Halle. „200 Mark ist aber viel
Geld!" sagt die rebe Tante. Ach was! Hätte ich die
beiden Blauen noch, ich nähme mir sofort wieder eine
Fahrkarte. Die schönste Erinnerung für mein Leben ist
nicht zu teuer bezahlt. _



Da die städtische Eisbahn durch den Einfluß der Sonnen-
wärme tagsüber zum Schlittschuhlaufennicht mehr geeig¬
net ist, soll das Schlittschuhlaufenvon morgen, Mittwoch,
den 15. an, in die Abendstunden und zwar in die Zeit
von 6 Uhr an verlegt werden. Die Eisbahn wird zu
diesem Zwecke beleuchtet. Da es auf diese Weise möglich
sein wird, den Bewohnern die Gelegenheit zum Schiitlschuh-
laufen noch einige Zeit zu erhallen, darf wohl gehofft
werden, daß durch rege Inanspruchnahme der Bahn die
durch die Beleuchtung entstehenden Mehrkosten zur Deckungkomnien.

Hnchrnburg, den 14. Februar 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , heute Abend 67 * Uhr meinen
lieben Gatten , unseren guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel , den wohlachtbaren Herrn

i ^ »Dienstmädchen.
/I L Köchinnen. Kl
? ■ chen, Stütze«

XU Stellung . P Ls
„Celltralli!ntl"j

stadt, Eichsfcld (gef.
Fernruf 292.

SMnermeifter
Friedrich Koch

Bebennutzbolz-Uerkauf
int Stadtwalde Hachenburg

am 27. und 28. Februar dieses Jahres.
Es gelangen zum Verkaufe:

1. am 27 . Februar aus den Distrikten Dreckfleck und
Bürgerhöchsten:

170 Stämme mit zusammen 164,99 Festmeter,
darunter solche bis zu 2,92 Festmeter

44 Stangen 1. Klasse,
66 Stangen 2. Klasse, sowie
24 Raummeter Schichtnutzholz.
beginn vormittag; 10 Uftr im DKMKt vrecittiecik.

2. am 28 . Februar aus den Distrikten Hinter der
Ziegelhülte, Roter Klee und Grüner Hahn:

140 Stämme mit zusammen 164 Festmeter,
darunter solche bis zu 3,49 Festmeter,

17 Stangen 1. Klasse, sowie
11 Raummeter Schichtnutzholz.
»eginn vormittag; 10 Uftr hinter Ser Ziegelhütte.

Hachenburg (Westerwald), den 8. Februar 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

nach kurzem Krankenlager im fast vollendeten 76 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

vle trauernden Hinterbliebenen.
Hachenburg , den 13 . Februar 1911.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr statt.
Seelenamt Freitag Morgen in der Pfarrkirche.

I in bekannt guter
empfiehlt

Stepb.Bruby,Bache

Oberförfterei Kroppach
vk' k'wst am Donnerstag Sen 23 . Februar d. I . von
10 lli>r vorm, ab in der Schürg'schcn Wutschnft zu Nistcr-
Sagkwerk aus dem Schchbeznk R 'ster (Förster Kasten)
D 'stnkte 40b , 43. 44b , 46a . 47a (Pr . Nauberg) :
Eichen: 3 rm Nutzrvllen, 27 rm Scheit. 2 rin Knüppel

35 rm Reiser.
Buchen: 28 rm Nutzrollen, 744 rm Rollscheit und Scheit,

148 rm Knüppel, 1010 rm Reiser.
Nudelholz: 4 rm Scheit, 102 rm Knüppel.

Die Herren Bürgermeister  werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

ßolzüerffeiggrung.
Freitag , den 17. Februar morgens 10 Uhr an¬

fangend werden im hiesigen Gemeindewaid, Distrikt3
und 6, Ley

204 Raummeter buchen Scheitholz
14 „ „ Knüppel und

8560 buchen Wellen
versteigert. Anfang im Distrikt6 Lcy.

Nister , den 13. Februar 1911.
Der Bürgermeister:

Braun.

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

Olefterwälder Cignitkohle
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und .>000 Kilogramm zu 40 Mark gegin Kassa franko
Waggon Zeche IN großen Krücken, ans Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Rr . l , ll und III.

Wicdervcrkäufer werden an allen Piätzm, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben
die Kohle enisprechend billiger.

Gewerkfcbatt Alexandria
(Uefterwälder Lignitirohienvergwerir

Höhn (Oberwesterwald).

Für Brautleute
Kommunikantenu. Konfirmanden'

große Auswahl in allen Arten j. issei iil» MKleiderstoffen
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten,

fertige ünferröcfce in meife und farbig
soiDie ünterroefestoffe,

ilucli &kiii «, Kammgarn-
— und Clievlot - Stoffe —

in jeder Preislage und Farbe
sowie großes Lager in

fertigen Knaben-, Konfirmanden-,
Jünglings- und Herren-Anzngen.

Wilhelm Pickel, Bachenburg.

Mau fei "**?“„*"*

Beiserheit, Haiarrbu.verlwleimung.
Krampf- und Heucftbuften als tue

; feinschmeckenden

Ufildunger Helenenq
Karlsbader ITIühlbri

Hunyadi3anos
Ofener Bitterwas

IMi -Etal
stets vorrätii

Drogerie Karl Sasl
ßadienburg.

Kaüer's! f'ssssssr1
— - Hautaussohläge!Bruft-Karamellen

mit den drei tannen.

5900 Ä .%
, = == = = Aerzten u.

Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg . 1 ’

Panet 25 Pfg., Dofe so  Plg.
3u haben in den Kolvnialtvarcn-
handlungen von Rsd. veidlbsrdt
u. Ule«. Serbarr In Böbr. guttav,
Nisrmann In Hachenburg, Ludwig

Zungblutb in Srenrbaulen. I

icostvnlos teile  ich auf Wm
jedem , welcher an Magen«.
dauungs - u. Stuhliieschwerdii
Blutstockungen , sow. an Häm«
rfioiden , Flachten , offen« Bäte
Entzündungen etc . leidet,
wie zahlreiche Patienten , di*
jahrelang mit solchen Leidenl
haftet waren, von diesen lästig
Uabetn schnell und daueradb
freit wurden. Hunderte Dank-
Anerkennungsschreib«hegenv

Krankenschwester Klar «,
Walkmdhlstrassel

lasst

Aparte Muster Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Ve rmählungs an zeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: ßnehdrnekerei des „! vom
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Morgen Mittwoch den 15. Februar
Laden des,Herrn Geora Ebner  hier

eine fette Kuh verbunden
S'"n Preise von 65 Psg. per Pfund.

Heinrich Jung , Hachenl

SS « « SSSG2SD » GK » S0,

^Zur Lieferung ’ion gestickten u . gemalten]

lcrciiiüfahncaq
wende man sich vertrauensvoll an

Mb. Lallcb, Bachenburd

Revolver,
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.
Zagdlllnten, Drillinge, Piir$d)biid>$en

liefere zu billigsten  Preisen.

5ugo ÜLlckllQUs, ßadienburg,
Walfen und Munition.

vollständiges Bett

mit grauen Halbdaunen gefüllt,

tc-r
VSfT

bestehend aus:

1Bettstelle,
zweischk. groß,
1Sprnugfeder-

fiatratzem.Keil,
prima Barchent
(garant. feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

1 BlbMtnch
zusammen a  rr Mk.

ÖU netto.nur

Ä .
üarenfiaasS. Roienao, Hadien&urg.

3E

Spezial - Geschäft für Fahnen und V/ereinsartihel.|
(Gegründet 1895.)

Zeichnungen und Kostenanschläge für ,
d Fahnen>Theaterbühnen u. Saaldekorationcfl]

\ erschiedene Dank- und Anerkennungsschreiben
zur Verfügung.

nur leistungsfähigst . Anstalten]
iur Malerei, I aramenten und Kunststickerei-!
Lage-- in Stangen mit Messingverschraubuug , Spitzen,!

I ragriemen , Futteralen , Quasten und Franzen . *

Aeltere Faiinen werden billigst aafgearbeitet d.  gereinigt]

iaatkartoffda
ca. 150 Zentner „Alma “ per Zentner 5 Mark
Bestellungen über 10 Zentner per Ztr . 4,75 Mark .'

Gebe auch Royal -Kidney ab.
ferd. H. SchöGen. 8le$enba«$en(Post Kroppacb),

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
naturbciUiräftigcr Zitronentaft aus frischen Zitronen

afens ’ Probefl nehT a’ lschias ’ Halsl- Blasen * Nieren!allcnst. Frobell. nebst Anweisung u. Dankschr v (ichein
| bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saftv h,
nen 3,2o,v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Big 'mehr)!
Wiederverkauf, gesucht. - Zu Küchenzwecken u ß?rei3erfrischender Limonaden unentbehrlich U' UCf
Heinr. Trültzsch Berlin 0 . 34, Königsbereerstrasse 17 IM

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H TJRheumatismus. Herr Ph. R srhreihi - n \ f
Zitronensaftes ist nun alles beseitig ich fühle  miVĥ ^r ^ Ti

.zurückversetzt trotz m 52 fahre Mefnk- - Üd,e
]Durcheinander ; Magendr., Schwindel Appetklosi^ T Mattigfcl
a. Ghedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb Reisf^
Ä u. Gicht in den gr.1

bfe^ dieVVadS” Ychl

muss Ihnen zu m. Freude mitt dass ich s°Pf?S3k ZU Se°ri

habe. «. werde Ihr. Satt kttÄ m“ HateVeS ' SÄ

WiederverMaler gesuchl, F™“ A' *'
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